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Worum es heute geht

1 Grundlagen

• Warum Monitoring und Evaluation?

• Begriffe: Monitoring und Evaluation

• Vom Leitziel zum nachprüfbaren Ziel

• Wirkungskette und Einzelmaßnahmen

• Methodische Zugänge

• Indikatoren und Datenquellen

• Verankerung im Verwaltungsalltag

2 Praxisbeispiele

• Ludwigsburg – Ziele online verfolgen

• Nürnberg – Zielüberprüfung im 
Gespräch

• Wernigerode – Monitoring im Konzept 
angelegt

• Halle (Saale) – Indikatoren, Ziele und 
Projekte bilanziert

• Was wir aus den Beispielen lernen

3 Einstieg finden

• Vom Kontextmonitoring zur 
Wirkungskontrolle

• Grenzen kennen – schlank einsteigen 
mit dem „Monitoring light“

IM ANSCHLUSS Jan Richert, Stadt Leipzig | Evaluation der Stadtentwicklungsstrategie



Nach dem INSEK ist vor dem INSEK

Quellen: SMR – Handlungsleitfaden INSEK Sachsen 2024; BBSR (2023): Handlungsempfehlungen für die Umsetzung integrierter Stadtentwicklungskonzepte

„Nach der Erstellung beziehungsweise 
Fortschreibung beginnt die Arbeit mit dem INSEK. 
Die formulierten Ziele und Maßnahmen sollten 
für das Alltagsgeschäft von Verwaltung, Politik 
und weiteren Stakeholdern handlungsleitend 
werden.“
Handlungsleitfaden INSEK Sachsen 2024

Monitoring und Evaluation sind eine Steuerungsaufgabe: 
Wirkung kontrollieren, rechtzeitig nachsteuern, die 
Fortschreibung vorbereiten.

Drei Bausteine eines effizienten Monitorings

Beschlusskontrolle
Regelmäßiger Abgleich von Stadtratsbeschlüssen und 
Verwaltungshandeln mit den INSEK-Zielen

Evaluierung
Prüfung, wie weit die Ziele der Handlungsfelder und die 
strategischen Ziele erreicht sind

Daten-/Indikatorenset
Veränderte Ausgangsbedingungen rechtzeitig erkennen – ein 
Mindestdatenset empfiehlt sich für jede Gemeinde

PRAXIS-BEFUND
Umfassend evaluiert wird meist erst mit der Fortschreibung – für 
ein begleitendes Monitoring fehlen oft Kapazitäten.



Monitoring und Evaluation – was ist was?

Quellen: BMVBS/BBSR (2011): Evaluierung der Städtebauförderung – Kommunale Arbeitshilfe; Stadt Augsburg (2019): Monitoringsysteme – Kennzahlen und Indikatoren; DeGEval (2016): Standards für Evaluation

Monitoring

Laufende Beobachtung und Erfassung von Daten

Leitfrage: Was verändert sich – und wie weit ist die Umsetzung?
Rhythmus: kontinuierlich, z. B. jährlich
Ergebnis: Zeitreihen, Umsetzungsstand, Statusbericht

Evaluation

Gezielte Bewertung von Plänen und Maßnahmen anhand 
definierter Kriterien

Leitfrage: Haben wir erreicht, was wir wollten – und warum (nicht)?
Rhythmus: anlassbezogen, z. B. zur Halbzeit, vor der Fortschreibung
Ergebnis: Bewertung, Empfehlungen zum Nachsteuern

Kennzahl oder Indikator?

Kennzahl
absoluter Wert
Anzahl Geburten · Zu- und Fortzüge

Indikator
Verhältniszahl mit Aussagekraft
Geburtenrate · Wanderungssaldo je 1.000 EW

Entscheidend ist nicht, ob die Ziele punktgenau erreicht 
werden, sondern dass sich alle Beteiligten immer wieder 
darüber verständigen.



Vom Leitziel zum nachprüfbaren Ziel

Quelle: eigene Darstellung nach BMVBS/BBSR (2011): Evaluierung der Städtebauförderung – Kommunale Arbeitshilfe, S. 18–19 und 22 (fiktives Beispiel)

1 Leitbild / Leitziel Wohin wollen wir langfristig? Indikator: Wirkungsindikator

BEISPIEL
Sanierungsgebiet Altstadt Revitalisierung der Altstadt – Die Mitte lebt auf!

2 Handlungsfelder mit strategischen Zielen – die Altstadt soll … Indikator: Ergebnisindikator

Wohnen

… als Ort zum Wohnen 
gestärkt werden.

Arbeiten

… als Ort zum Arbeiten 
gestärkt werden.

Zentrumsfunktionen

… als Ort für Einkauf, 
Kultur und Verwaltung 
gestärkt werden.

Bildung

… als Bildungsstandort 
gestärkt werden.

Verkehr

… für die Altstadtnutzer 
besser erreichbar 
werden.

Umwelt

… umweltgerecht 
weiterentwickelt 
werden.

3 Maßnahmen mit operativen Zielen – was tun wir konkret, bis wann? (Handlungsfeld Wohnen) Indikator: Outputindikator

Maßnahmenfeld Operatives Ziel – angestrebt und damit nachprüfbar

Sanierung und Modernisierung von Wohnungen in 
Bestandsgebäuden

Förderung der Sanierung und Modernisierung von x Wohnungen in Bestandsgebäuden 
innerhalb von x Jahren

Soziale Infrastruktur Bau von x Spielplätzen innerhalb von x Jahren



Ohne Zielsystem keine Erfolgsmessung

Quelle: eigene Darstellung nach BMVBS/BBSR (2011): Evaluierung der Städtebauförderung – Kommunale Arbeitshilfe, S. 18–25

ZIELEBENE

Mitteleinsatz

Input

Eingesetzte Mittel: Fördermittel, 
Eigenanteil, Personal

Städtebaufördermittel und 
kommunaler Eigenanteil in €

Operative Ziele / Maßnahmen

Output

Unmittelbare Leistung: m², Anzahl, 
Veranstaltungen

x m² neu gestaltete Platzfläche, 
Sitzgelegenheiten, Marktstände

Strategische Ziele (Handlungsfelder)

Ergebnis

Direkter Nutzen für Nutzer*innen 
und Zielgruppen

mehr Besucher*innen und 
Veranstaltungen, längere 
Verweildauer

Leitbild / Leitziele

Wirkung

Langfristiger Beitrag zur Stadt- und 
Gemeindeentwicklung

belebte, gestärkte Ortsmitte 
(Befragung von Bewohner*innen 
und Expert*innen)

BEISPIEL: AUFWERTUNG DES MARKTPLATZES

gut messbar, direkt der Maßnahme zurechenbar schwer messbar, von äußeren Einflüssen überlagert

Kontext mitbeobachten: Demografie, Konjunktur oder andere Programme wirken mit – die Netto-Wirkung einzelner Maßnahmen lässt sich kaum isolieren.



Einzelmaßnahmen strategisch denken

Quelle: BMVBS/BBSR (2011): Evaluierung der Städtebauförderung – Kommunale Arbeitshilfe, S. 24 (Leitfragen im Wortlaut)

Leitbild / Leitziel

Handlungsfeld

Maßnahme

1

ERWARTUNG

Welche Erwartungen werden mit diesem Einzelprojekt – z. B. hinsichtlich 
der angestrebten Ergebnisse und Wirkungen – gehegt?
Was genau wird mit dieser Einzelmaßnahme angestrebt?

2

BEWERTUNGSMASSSTAB

Woran soll der Erfolg dieser Einzelmaßnahme gemessen werden?
Wie soll die Einschätzung darüber, ob die eigenen Erwartungen erfüllt und 
das Angestrebte erreicht wurde, später genau erfolgen? Was könnte 
mögliche Bewertungsmaßstäbe dafür sein?

UND

Evaluation und Monitoring bereits bei der Maßnahmenentwicklung mitzudenken, verbessert die 
Qualität und somit die Steuerungswirkung des Konzepts.



Zwei methodische Zugänge – am besten kombiniert

Quellen: BMVBS/BBSR (2011); BBSR (2023): ISEK in der Städtebauförderung – Arbeitshilfe, Abb. 13 (nach Schulten Stadt- und Raumentwicklung); MIL Brandenburg (2021): INSEK-Arbeitshilfe

Qualitativ-diskursiv

Reflexionstermine, Verwaltungsworkshops, Lenkungsrunden, 
Befragungen, Gebietskonferenzen
+ erfasst Prozessqualität, Zufriedenheit und Ursachen
– subjektiv, schwer vergleichbar

Indikatorengestützt

Kontextmonitoring (Gesamtstadt, Teilräume) und 
Umsetzungsmonitoring (Stand der Maßnahmen)
+ nachvollziehbar, Zeitreihen und Vergleiche möglich
– viele Ziele kaum messbar, Aufwand für Daten

Zielerreichung darstellen: Tendenz statt Punktlandung

Fiktives Beispiel

Strategisches Ziel Tendenz Bandbreite

Leerstand in der Ortsmitte abbauen

Radverkehr stärken

Nahversorgung sichern

Kita-Angebot bedarfsgerecht 
ausbauen

nicht erreicht erreicht

Mix empfohlen: Eine rein quantitative Erfolgskontrolle funktioniert für viele 
INSEK-Ziele nicht.



Indikatoren auswählen – vorhandene Daten nutzen

Quellen: BMVBS/BBSR (2011); BBSR (2023): ISEK-Arbeitshilfe; Handlungsleitfaden INSEK Sachsen 2024; Difu u. a. (2025): SDG-Indikatoren für Kommunen, 3. Aufl.

Gute Indikatoren sind …

zielbezogen – aus dem Zielsystem abgeleitet

regelmäßig verfügbar und fortschreibbar

kleinräumig und vergleichbar – Ortsteile, Gesamtstadt, Region

verständlich für Politik und Öffentlichkeit

mit vertretbarem Aufwand erhebbar

Datenerhebungsplan klären

Was? Woher? Wann? Wer? Kosten? Auswertung?

Beispiel: Basis-Indikatoren-Set

Demografie Einwohnerentwicklung, Wanderungssaldo, 
Altenquotient

Wohnen Wohnungsleerstand, Baufertigstellungen

Wirtschaft und Handel SV-Beschäftigte am Arbeitsort, Ladenleerstand im 
Zentrum

Soziales und Bildung Betreuungsquote Kita, SGB-II-Quote

Klima und Mobilität Anteil Grün- und Freiflächen, Pkw-Dichte

Frei verfügbare Datenquellen

Kommunalstatistik / Melderegister Statistisches Landesamt Sachsen INKAR (BBSR) Wegweiser Kommune SDG-Indikatoren für Kommunen

Tipp: Werte immer vergleichend lesen – Kommune, Landkreis, Sachsen.



Monitoring im Verwaltungsalltag verankern

Quellen: Handlungsleitfaden INSEK Sachsen 2024; MIL Brandenburg (2021): INSEK-Arbeitshilfe; BBSR (2023): ISEK-Arbeitshilfe; BMVBS/BBSR (2011)

INSEK-Laufzeit, ca. 7–10 Jahre

Beschluss
INSEK

Zwischenevaluation
zur Halbzeit

Gesamtevaluation
→ Fortschreibung

jährlich: Monitoring, Statusbericht im Ausschuss und Reflexionstermin

Verwaltung

• feste Zuständigkeit für das INSEK-
Monitoring

• ämterübergreifende Lenkungsrunde

• jährlicher Reflexionstermin mit 
Kurzprotokoll

Politik

• jährlicher Statusbericht im 
Fachausschuss

• INSEK-Check in jeder Beschlussvorlage

• Ergebnisse als Grundlage für 
Prioritäten

Öffentlichkeit

• Umsetzungsstand sichtbar machen 
(online)

• Akteure und Bürger*innen an der 
Bewertung beteiligen

• Erfolge kommunizieren



Praxisbeispiele im Überblick

Quellen: Stadt Ludwigsburg (2023); Stadt Nürnberg (2020); Stadt Wernigerode (2024); Stadt Halle (Saale) (2025) – Details auf den folgenden Folien

DIGITAL

Ludwigsburg
Baden-Württemberg

Stadtentwicklungskonzept 
2023–2033

QUALITATIV

Nürnberg
Bayern

Überprüfung der INSEK-Ziele 
(2020)

IM KONZEPT ANGELEGT

Wernigerode
Sachsen-Anhalt

ISTEK 2024

BILANZBERICHT

Halle (Saale)
Sachsen-Anhalt

Stadtentwicklungsbericht 2025

Es gibt nicht das eine Modell – jede Kommune setzt an ihrer Ausgangslage an

IM ANSCHLUSS Stadt Leipzig



Ludwigsburg: Ziele online verfolgen

Quellen: Stadt Ludwigsburg, Stadtentwicklungskonzept 2023–2033 und Zielportal ziele.ludwigsburg.de (Abruf 09/2026); 

DIGITAL Ludwigsburg: Zielportal zum Stadtentwicklungskonzept
12 Handlungsfelder · Beschluss 29.03.2023 · Ziele, Indikatoren, Maßnahmen und SDG-Bezug öffentlich einsehbar

HANDLUNGSFELD
Mobilität

STRATEGISCHES ZIEL
ÖPNV als Rückgrat des Verkehrssystems 
etablieren

INDIKATOR
VVS Stadtticket: verkaufte Tickets pro Jahr

143.06
2

273.50
6

2018 2025

Quelle der Daten: Verkehrsverbund Stuttgart

https://ziele.ludwigsburg.de



Ludwigsburg: Ziele online verfolgen
https://ziele.ludwigsburg.de



Nürnberg: Zielüberprüfung im Gespräch

Quelle: Stadt Nürnberg, Bürgermeisteramt/Stab Stadtentwicklung (2020): Integrierte Stadtentwicklung Nürnberg – Überprüfung und Neuausrichtung der INSEK-Ziele

QUALITATIVE EVALUATION

Gebietsteams

je INSEK ein interdisziplinäres, 
ämterübergreifendes Team

Gebietsteamtag 2018

gemeinsame Zwischenbilanz aller Teams

Ziele neu ausgerichtet

Stadtentwicklungsbericht 2020 mit 
angepassten und neuen Zielen

Zieltendenz – verbal eingeschätzt

Zieltendenz: erfolgreich Zieltendenz: Teilerfolge Zieltendenz: kaum erfüllt

Neu aufgenommen, z. B.: „Sicherung und Qualifizierung des Wohnstandortes Nürnberger 
Süden“

Auch ohne Indikatorenset möglich: 
entscheidend sind feste Teams und ein fester 
Termin für die Zwischenbilanz.



Nürnberg: Zielüberprüfung im Gespräch

Quelle: Stadt Nürnberg, Bürgermeisteramt/Stab Stadtentwicklung (2020): Integrierte Stadtentwicklung Nürnberg – Überprüfung und Neuausrichtung der INSEK-Ziele; S. 4-5



Wernigerode: Monitoring und Evaluation im ISTEK angelegt

Quelle: Stadt Wernigerode (2024): Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISTEK), Kap. 16 Steuerung & Beteiligung und Kap. 17 Erfolgskontrolle, S. 349–359; zusammengefasst

IM KONZEPT ANGELEGT

STEUERN

Fortführung der ISTEK-
Lenkungsgruppe
OB, Verwaltung und Stadtrat –
Informationen fließen vorab in die 
Fraktionen

Sachgebietsübergreifende 
Steuerungsgruppe
koordiniert die Umsetzung, tagt im 
Idealfall quartalsweise

Ergänzende Abstimmungsformate
klare Teams, Zuständigkeiten und 
Umsetzungshorizonte je Maßnahme

MESSEN UND BEWERTEN

Indikatorengestützte Erfolgskontrolle
Kennzahlen-Set je Handlungsfeld –
bewusst aus vorhandenen Daten

Umsetzungskontrolle der Maßnahmen
Statusbogen: Federführung, Budget, 
Beschluss, Status, Meilensteine

Regelmäßiger 
Stadtentwicklungsbericht
jährlich, mindestens alle zwei Jahre –
Umsetzungsstand und Daten

BETEILIGEN UND VERANKERN

Einbindung der Öffentlichkeit
Zukunftslabore und Ortsrundgänge 
wiederholen, Zufriedenheit digital 
abfragen

Wernigeröder Nachhaltigkeitsmodell
SDG-basiert: Beschlussvorlagen und 
Wirksamkeit prüfen

Fortschreibung
auf Basis von Monitoring und Evaluation –
nach rund zehn Jahren

„… nicht möglich, alle Zielsetzungen mit quantitativen Kennzahlen zu belegen.“ – deshalb ergänzen qualitative Methoden die Kennzahlen.



Quelle: Stadt Wernigerode (2024): Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISTEK), 
Kap. 17 Erfolgskontrolle, S. 356

Wernigerode: Monitoring und Evaluation im ISTEK angelegt



Halle (Saale): Indikatoren, Ziele und Projekte bilanziert

Quelle: Stadt Halle (Saale) (2025): Stadtentwicklungsbericht 2025 – Stand der Umsetzung des ISEK Halle 2025; Werte gerundet wie im Bericht

BILANZBERICHT

1  Entwicklungsbarometer
Indikatoren je Leitbild-Vision

2  Strategische Ziele
Umsetzungsstand der Ziele und Leitlinien

3  Strategische Projekte
Umsetzungsstand auf fünfstufiger Skala

Beispiel Entwicklungsbarometer: Wirtschaft

2015 2023 Trend

Gewerbesteuereinnahmen (Mio. €) 49,7 114,2

Beschäftigte insgesamt 93.275 100.222

Arbeitslosigkeit (%) 10,8 9,1

Pfeile zeigen die Richtung: steigend, stark steigend, gleichbleibend, sinkend, stark sinkend 
oder „unstet, nicht eindeutig“.

Bewertung der strategischen Projekte

1 erfolgreich abgeschlossen, Aufgaben werden Daueraufgabe

2 teilweise realisiert, Finanzierung weitgehend gesichert

3 teilweise realisiert, teilweise verzögert – Klärungen erforderlich

4 erhebliche Schwierigkeiten (Finanzen, Personal, Politik)

5 wird nicht mehr weiterverfolgt





Was wir aus den Beispielen lernen

Mit vorhandenen Daten starten Ein schlankes Set, das jährlich fortgeschrieben wird, trägt weiter 
als ein umfangreiches.

Trendrichtung eindeutig definieren Zeigt der Pfeil die Richtung der Werte oder die Bewertung im 
Sinne der Ziele?

Kleinräumig hinschauen Gesamtstädtisches Wachstum kann Verluste in vielen Stadtteilen 
verdecken.

Zahlen durch Gespräche ergänzen Feste Teams und ein fester Termin machen Zielüberprüfung auch 
ohne Kennzahlen möglich.

Transparenz schafft Verbindlichkeit Öffentlich einsehbare Ziele und Indikatoren halten das INSEK im 
Gespräch.



Vom Kontextmonitoring zur Wirkungskontrolle

Eigene Darstellung der FS INGE auf Grundlage von BMVBS/BBSR (2011), BBSR (2023) und Handlungsleitfaden INSEK Sachsen (2024)

Kontextmonitoring

Die Basis – in den meisten Konzepten 
vorhanden

• Bevölkerung, Wohnen, Arbeitsmarkt, 
Finanzen

• überwiegend amtliche Statistik –
vielfach ohnehin für Fördermittelgeber 
erhoben

• jährlich fortgeschrieben, idealerweise 
kleinräumig

• zeigt veränderte Rahmenbedingungen –
Anlass zur Überprüfung und 
Fortschreibung

FRÜHWARNSYSTEM 1 Bezug zum Zielsystem Indikatoren aus Zielen ableiten – jedes Handlungsfeld 
abgedeckt

2 Bewertungsmaßstab je Indikator die gewünschte Richtung oder einen 
Zielkorridor festlegen

3 Maßnahmennahe Indikatoren
Ergebnisse näher an den Maßnahmen messen – 
Zusammenhang nicht immer zwingend, immer im 
Kontext deuten

4 Umsetzungsstand Stand der (Schlüssel-)Maßnahmen erfassen

5 Qualitative Reflexion Reflexionstermin, Befragungen, Gespräche mit
Akteuren oder Bevölkerung

6 Weg in die Politik jährlicher Statusbericht im Ausschuss

AUSBAUSTUFEN – SCHRITT FÜR SCHRITT ERGÄNZEN zur Wirkungskontrolle



Grenzen kennen – schlank einsteigen

Quellen: BBSR (2023): Handlungsempfehlungen, S. 53–55; BMVBS/BBSR (2011), S. 21, 32, 35; MIL Brandenburg (2021), S. 43; Handlungsleitfaden INSEK Sachsen (2024); eigene Zusammenstellung der FS INGE

Grenzen und typische Probleme

Personal und Zeit
Im Alltag und in Krisen gerät das Monitoring ins 
Hintertreffen.

Datenlage
Kleinräumige Daten sind in kleinen Kommunen oft 
lückenhaft oder veraltet.

Zurechenbarkeit
Die Wirkung einzelner Maßnahmen lässt sich kaum 
isolieren.

Messbarkeit
Nicht jedes Ziel lässt sich in Zahlen fassen.

Kleine Fallzahlen
Werte schwanken stark – Einzeljahre nicht 
überbewerten.

Der schlanke Einstieg: Monitoring light

1 Wenige Kennzahlen
5 bis 10 aus der amtlichen Statistik, z. B. Sächsische Kommunalindikatoren

2 Richtung statt Zielwert
je Handlungsfeld: Geht es in die gewünschte Richtung?

3 Maßnahmenliste mit Status
abgeschlossen · läuft · verschoben · offen

4 Einmal im Jahr hinschauen
an einen bestehenden Termin koppeln, z. B. Haushaltsberatung

5 Kurz berichten
zwei Seiten für den Gemeinderat genügen

Lieber klein anfangen und dranbleiben als groß planen und aufgeben.
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